
scttwtz
4U scHULE

*s,F-t*9":p,,$"p""*r"#-*"s,1"1"9.""
aggressiven Atrnosphäre an den Schulen. In Selbstverteidigungskursen lernen sie sich
durchzusetzen. Im Notfall auch mit ganzem Körpereinsatz.

au ab, gang wä9, verreis Io, die Lehre'
rin schubst, schlägt, schreit den Mann
in der schwarzen Schutzrüstung an.

Barbara, die trotz grauer Strähnen in ih-
rem Rossschwanz aussieht wie ein Mäd-
chen, rammt dem Hünen einen Schlag in
den empfindlichs ten Körperteil. Nachdem
sie sich versichert hat, dass es ihn nicht
schmerzt, härnmert sie lustvoll auf ihn en.

Zehn Lehrerinnen lernen im Dojo des

Judo- undJuJirsu Klubs in Solothum "grös

sere Selbstsicherheit in kritischen Siruaüo
nenn. So will es der Schweizer Dachverband
der Lehrerinnen und Lehrer 1LCH;. der
erstmals in Zusammenarbeit mit Pallas (.ir-
la Kasten) enen Selbstverteidigungskurs für
Pädagoginnen ausgeschrie-
ben hat, um auf die zuneh-
mende Gewalt und Diszi-
plinlosigkeit arr den Schulen

Christine Paratore, die
kleine, sportliche Pallas-
Tiainerin, bringt den Leh-
rerinnen bei, wie sie Dro-
hungen und Angriffe im
Keim ersticken oder erfolg
reich abwehren. uWenn
schlagen, richtig schlageno, lautet ihr Mot-
to. Für die Teilnehmerinnen noch urrvor-
stellbar.

Da ist zum Beispiel Barbara. Dreissig

Jahre lang unterrichtete sie mit Herzblut
Primarschüler. Vor einemJahr kam der
Zusammenbruch. Diagnose; Bum-out. Ih-
re Psychiaterin riet ihr zum Selbstvertei-
digungskurs zur Stärkung. "Ich will kümp'
fen. Ich mag meinen Berrrf." Oder Betti-
nax, eine grazile Frau, die ihrerTochter bei-
brachte, nie zu schlagen. Seit ihre Tochter
in der Schule Schläge einfüngt, hat sie ihr
Erziehungskonzept überdacht. "Ich will ei-
nen anderen lJmgang mit Gewaltlernen.,
Konkret: nötigenfalls zurückschlagen.

nGegenAggressoren hilft zuerst einmal
die eigene Stimrneo, sagt die tainerin. Die
Frauen gehen im Raum umher. Zuerst
' Name von der Redaktion geändert

sind ihre Stimmen schüchtern, dann be-
stimmter, bis das "Stopp!" herrischvon ih'
ren Lippen komrnt. Danach üben sie den
sicheren Stand - breitbeinig - und trai-
nieren Schläge, Fussrritte sowie Kniffe, um
sich aus einer Umklammerung zu lösen.
-Wer weiss. wie reagieren. tritt bei einem
Angriff selbstbewus ster auf", sagt die Trai
nerin. Kleiner als die anderen Frauen,
strahlt sie diese Sicherheit selber aus.
nDann muss man sich oft nicht wehren.o

In der Kampfpause erzählen die Frau-
en von ihren Angsten. Barbara fürchtet
sich nicht vor schwarzer Magie, sondern
vor den bösen Blicken der Eltern und der
Schüler. Ein Symptom des Burn-out-Lei-

dens. Diverse Studien ge-
hen davon aus, dass 5 bis
20 Prozent der Lehrer ein
volles Burn-out haben. Sie
sind emotional erschöpft,
nehmen Schüler und Eltern
nicht mehr als Individuen
wahrund sind weniger leis-
tungsfähig. Bis zu 60 Pro
zent der Lehrer leiden un-
ter einer dieser Störungen.

nDie Eltern sind in den
letzten Jahren aggressiver. krit ischer. re
spektloser geworden, genauso wie die
Schüler", sagt Barbara."We niger pflege-
leicht und rasch bereit,Anwalt und Schul-
rat einzuschalten", beschreibt Anton Stritt-
mattervom LCH die Eltern von heute.

Mangelnde Durchsetzungskraft
Der Verlust ihrer Autodtät schwächt die
Durchaetzungskaft derl,ehrer Um schwie-
rige Schüler zu bändigen, bleiben nur Stra-
fen und Anzeigen. nWir dürfen unsere
Schülernicht einmal mehr anfassenn, sagt
Bettina. Vor l5Jahren sprach das Bundes-
gericht den Lehrern das Züchtigungsrecht
ab. Auslöserranjust ein Mann mit Schwarz-
gult in Karate.

Der Psychologe hane als Hil lsleiLer in
einem Ferienlager für Schulkinder in Vig-
nogn GR eine Auseinandersetzung m ir ei

nem Schüler. Dabei versetzte er dem 16-

Jährigen zwei "Pülfe". Diese -Püffe" seien
eine Tätlichkeit und hätten beim Schüler
zu einer Störung des Wohlbefindens ge-
führt, lautete das Urteil. Seit 1991 greift
das Züchtigungsverbot schweizweit, auch
wenn es in den kantonalen Schulgesetzen
nicht erwähnt ist.

<Ihr dürft euch wehren>
Doch Strafen und Anzeigen verlieren rm
Klassenzimmer ebenfalls ihre Wirkung.
Gina mit ihren rot gefärbten Haaren und
einem Piercing in der Nase isr die jüngsre
Lehrerin im Kurs. Seit eineinhalbJahren
unterdchtet si€. Dervolle Lehrplan bring
sie an ihre Grenzen für Erziehungsauf,
gaben hat sie keine Kraft. Sie hat ernen

Jungen in der Klasse mir 15 Strafanzeigen
am Hals, der erst noch stolz darauf ist.
.Darfich mich weigern, diesenJungen zu
unterrichten?", fragt sie.

Strafrechtsprofessor Martin Killias ant-
wortet auf Anftage von FACTS : .iJa. Denn
die Schule muss ein akzeptables Arbeits-
verhälmis garantieren und darf die Leh-
renden nicht zwingen, Schüler zu unter-
richten, die ihre Persönlichkeit dauernd
schwer missachten und verletzen.n Die
Schule müsste andere Strukturen schaf-
fen. "Die Volksschule ist nicht dafür ein-
gerichtet. unmögliche Schüler zu inregrie-
ren. Die Lehrer sind ihnen ausgeliefert."

olhr dürft euch wehren", sag die Trai-
nerin eindringlich, während sie den Leh-
rerinnen ein Blatt mit dem Notwehrrecht
verteilt. "Es geht um euer Leben.o An-
wenden dürfen die Lehrerinnen ihre rreu
erworbene Kampfkunst auf der Strasse
wie in der Schulejedoch nurbei Notwehr:
während ein Schüler den Lehrer oder ei
nen anderen Schülerverprügelt. oDas gilt
auch, wenn das Schulreglement körperli-
che Züchtigung ausdrücklich verbieteto,
sagt Strafrechtsprofessor Killias.

"Und wie reagieren, wenn ein Schüler
ehe Ohrfeigeverteilt?", fragt Barbara. Die
Frauen sind unsicher. wissen nicht, wie sie
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